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Sie sociale Roth in Rußland.
(Schluß.)

* Nach tinem mehrmonatlichen unsteten Leben
wir unseren Helden wieder 1849 m die Mai- 

S o p le  von Dresden verflochten. Bakumr. war 
K italied  der revolutionären Regierung und scheint 
S t L p t  die Vorgänge in Dresden beherrscht und 
K i Z  ln haben. Nach der Flucht verhaftet, wurde
*  «ach dem Königsstein gebracht, im Mai 1850

Tode verurtheilt, aber zu lebenslänglicher Haft 
»nd im Juni an Oesterreich ausgeliefert. 

Ä  hier ward er im M ai 1853L vom Kriegsgericht 
5% Hochverräther zum Tode durch den Strang ver­

ö lt doch diese Strafe in lebenlanglichen Kerker 
l a n d e t ? .  Bald darauf lieferte ihn die oster- 
lsche Regierung an Rußland aus, das ihn in die 

matten der Petersburger Newafestung sperrte und 
Sv™  politischer Verbrechen in Unter,uchung zog. 
t z Z V ik L - u n ,  bet w-ftm-chU-ch-» m
iW e  1855 wurde Bakunin zuerst nach Schlussel- 
.M tfl am Ladogasee, nach dem Kriege auf Fürbitte 
^rfioßreicher Verwandter als Strascolonist nach Ost- 
Sen überführt. Vom Amurgeb.et ausgelang 
J1 jhnt 1860 auf einem amerikanischen Schisse nach

° °  -- s-nd. Sa«.
t̂tien nach London zu gelangen̂  .

. Ohne zu zögern nahm Bakun.n seine propa-
îtzistische Thätigkeit wieder auf, indem er das rufst!che 

polnische Volk in zahlreichen Ansprachen und 
^dyodschristen zum Befreiungskämpfe gegen die £Re= 
S^ung und die Adelsherrschaft ausrref. Die Er- 

Polens im Jahre 1863, war großtentheils 
^  Werk- von Stockholm aus suchte er d,e Bewe-

Ieuilleton.

Millionär und Geizhals.
V Daß die Privatwohlthätigkeit in der großen 
>d2kanischen Republik größer ist, alStn irgend

1 E  dM» «I-N ®-i, fich - W .

v°rsAen, beträgt,' zu vermehren. Er
einer der hartherzigsten Hausherren 

lv bekannt a m f Von morgens bis abends

K l  ® f nOT 6-m pl-h -i"'m  .

gung zu leiten und zu unterstützen, ohne sich jedoch 
persönlich an dem Kampfe zu betheiligen. Bakunin 
besitzt eine bezwingende Persönlichkeit, glänzende 
Geistesgaben, verbunden mit seltener Energie und 
Ausdauer, aber alle diese Vorzüge werden wettge­
macht durch seine fanatische Leidenschaft. Sein Stre­
ben geht dahin, eine ganz neue Grundlage der Ge­
sellschaft herzustellen, und zwar dadurch, daß die alte 
mit Stumpf und Stiel auögerottet werde. Der 
Boden muß mit Asche gedünget sein, damit er frucht­
bringend gemacht werde, darum muß alles vorher 
niedergebrannt werden, kein Denkmal der bisherigen 
Civilisation darf bleiben, keine Kirche, kein Palast, 
kein Buch, kein Gesetz darf existieren, das bisher galt.

Als vor mehreren Jahren der russische Hori­
zont nach jeder Richtung von allnächtlichen Feuer­
bränden gerölhet stand, bald da bald dort die flam­
mende Lohe emporstieg, starrte alle Welt sprach- und 
rathloS die seltsame Erscheinung an; jetzt weiß man, 
daß es nur eine kleine Vorprobe von dem Greuel 
der Verwüstung war, der da kommen soll. Gar manche 
andere Anzeichen machen es zweifellos, wie seltsam 
es unter der ganzen Oberfläche der russischen Gesell­
schaft gährt, glimmt und glost, und daß es nur eines 
Windstoßes bedarf, um die Flammen Hochausschlagen 
zu lassen. Die geheimen Verbrüderungen, die unter 
belletristischem Aushängeschilde getriebene politische 
Wühlerei, das Razkolniken- und Skopzenthum, das 
vielgestaltige religiöse Sectenwesen, die religion­
machende Schwärmerei, die bis ins Lächerliche getrie­
bene Förderung der Frauenemancipation, das alles 
sind nur verschiedene Aeußerungen der im Hinter­
gründe drohenden großen Umsturzbewegung.

Als die russische Regierung vor ein paar Jahren

local versehenem, unansehnlichem Brickgebäude in 
der Princestreet und grübelt darüber nach, ob nicht 
aus diesem oder jenem Haus ein höherer ZinS her­
auszuschlagen wäre. Von Wohlthätigkeitsfinn haftet 
ihm keine Spur an. Er hat so viel fleischiges Fett 
an seinem Körper, daß jedes Gesuch um Milde, 
jede Bitte davon abprallt und nicht ans Herz drin­
gen kann. Vielleicht wird er es nach dem Tode in 
seinem Testamente bester zu machen suchen.

Ein paffendes Seitenstück zu Astor ist Alexan. 
der T. S t e w a r t ,  dessen Vermögen ebenfalls auf 
über 60 Millionen geschätzt wird. Er ist ebenso 
hervorragend als Knicker und Geizhals, wie als 
Kaufmann. In  keinem Geschäfte werden die Unter­
gebenen schlechter bezahlt als bei ihm. Geht es ein 
wenig flau, wird sofort zur Reduction des Perso­
nals geschritten, aber zuerst werden immer die Ver­
heirateten fortgeschickt, weil die Ledigen es besser 
aushalten können, für geringeren Lohn zu arbeiten. 
Ein Beispiel zeigt den Charakter des Mannes. Vor 
einigen Jahren überbaute er den ganzen Block 
zwischen der vierten und Madison Avenue und der 
32. und 33. Street, — 200 bei 500 Fuß, — mit

in Erfahrung brachte, daß die in Zürich studierenden 
zahlreichen russischen Mädchen und emancipationslusti- 
gen jugendlichen Weiber das Gift socialistischer Ideen 
einsogen, war es auch nur die polizeiliche Macht der 
Staatsbehörde, die sich ausschließlich an der Be­
kämpfung des drohenden Unheils versuchte. Sie 
ries stracks alle im Auslande studierenden Rusiinnen 
nach Hause oder drohte, wenn sie nicht in gegebener 
Frist dem ergangenen Gebote gehorchten, ihnen das 
Thor des Vaterlandes vor der Nase zuzuschlagen. 
Sie hatte Angst bekommen vor dem Einfluß solcher 
Mütter, Schwestern und Gattinnen auf die daheim» 
gebliebenen, und nun steht sie, daß trotz alledem 
sämmtliche Schichten der Bevölkerung und zu aller­
meist die Heranwachsende Jugend bereits „beeinflußt" 
ist, daß das Uebel, welches man mittelst polizeilichen 
Maßregeln hintanhalten wollte, nicht weniger als 
siebenunddreißig Gubernien des weiten Reiches an­
gesteckt hat.

Wahrhaft rührend ist es, wie uns der „M in i­
ster für Volksaufklärung" salbungsvoll vordociert, 
in Rußland unterstütze die Familie die Schule nicht, 
sondern es müsse die Schule zugleich auch die Fa­
milie erziehen. Ja, woher soll denn die „ruffische 
Familie" auf einmal Verständnis für eine ordnungs­
mäßige Schulbildung nehmen, sie, über die sich 
durch lange Jahrhunderte finstere Barbarei ge­
lagert hat, die beherrscht wird von einer weltlichen 
und klösterlichen Geistlichkeit, die wegen ihrer Un­
wissenheit und Sittenlosigkeit gar oft den Zielpunkt 
des Spottes selbst bei den russischen Bauern abgab. 
Es ist ja bekannt, daß in Rußland bis in die neueste 
Zeit nur angesehenen Familien einige Bildung in 
Unterrichtsanftalten mit militärischer Einrichtung

einem kolossalen, siebenstöckigen, eisernen Gebäude, 
welches ursprünglich dazu bestimmt war, für ledige 
Nähterinnen und Arbeiterwitwen ein billiges Wohn- 
und Kosthaus zu sein. Der Palast — ein solcher 
ist es wirklich dem Aeußern nach — wurde vor 2 
Jahren bis auf die innere Einrichtung und Aus­
schmückung und die Thüren und Fenster fertig, da 
sing Stewart an zu rechnen und fand zu seinem 
Erstaunen, daß bei der höchsten Miethe, die er 
möglicherweise verlangen könne, das angelegte Kapi­
tal kaum drei Perzent bringen werde. — Sofort 
ließ er Thüren und Fenster verrammeln, alle Ar­
beiter entlassen und noch heute steht das große Haus 
als eine unfertige Ruine da. Lieber gar nichts, als 
nicht genug, war dabei fein Wahlspruch, dem er 
auch bei der Gründung feiner neuen Stadt auf 
Song Island, Garden City, etwa zwanzig Meilen 
von New-Iork treu bleibt.

Er hat die Miethen der Häuser so hoch ge­
stellt, daß ihm nach Abzug der Steuern und sonsti­
gen Auslagen das Kapital einen Zins von acht 
Perzent abwirft, und eher läßt cr alles leer stehen 
als daß er eine einzige Wohnung auch nur um



zugänglich war, daß man grundsätzlich dem Andrin­
gen fremder Bildung, so weit sie nicht dem rein 
praktischen Gebiete angehörte, von staatswegen ent­
gegentrat, die Bildung junger Russen im Ausland 
verbot oder nur einzelnen hiezu die kaiserliche Er­
laubnis ertheilte. Selbst die Erziehung im Hause 
und in Privatanstalten war unter die strengste öffent­
liche Conlrole gestellt und als Hauptgegenstände des 
Unterrichts nur russische Sprache und Literatur, 
Landesgeschichte, russische Geographie und Statistik 
zugelassen.

Diese Beschränkungen, die man selbst derjeni­
gen Volksklasse, der man den Besuch öffentlicher 
Anstalten gestattete, aufdrängte, führten zwar zu einer 
äußerlichen Uniformität, aber auch zu innerlicher 
Hohlheit und Oberflächlichkeit, die sich nur zu furcht­
bar in den heute zutage tretenden Erscheinungen 
rächt. Für die eigentliche Volksbildung geschah bis 
in die jüngste Zeit gar nichts. Die Hauptmasse, 
den Kern des Volkes, nahezu 60 Millionen, bildet 
in Rußland die ländliche Bevölkerung. In  keinem 
Lande Europa's hat dieselbe ein solches numerisches 
Urbergewich!, aber auch nirgends wurde der Bauern­
bevölkerung weniger Aufmerksamkeit zutheil als in 
Rußland. Diese ungeheuere Bevölkerung lebte zum 
allergrößten Theil unter dem Joche der Leibeigen­
schaft, dem sie erst vor kurzem größtentheils ent­
zogen wurden. Erst seit wenigen Jahren besitzt diese 
ungeheuere Volksmaffe das Recht, sich ohne Zustirn- 
mung ihrer Herren zu verheiraten, Vermögen zu 
erwerben, ein Testament zu machen, zu kaufen und 
zu verkaufen. Aber noch immer besteht in Rußland 
kein Schulzwang, beträgt die Zahl der überhaupt 
die Schule besuchenden unter 80 Millionen kaum 
800,000, während die Schülerzahl, falls der Schul­
besuch in Rußland so stark wäre wie in Deutsch­
land, wenigstens 10 Millionen betragen müßte.

Is t es nun gar der Fall — und die Herren 
Minister selbst versichern es uns — daß die vor­
handenen Schulen in 37 von den 59 Gouvernements 
von den nihilistischen Revolutionstheorien vergiftet 
sind, die Schule aber nach der Behauptung des 
„Ministers für Volksaufklärung" die Familie er­
ziehen soll, die Schule aber bereits von der revolu­
tionären Agitation ergriffen ist, so wird ja die Fa 
milie selbst angesteckt, und da die Familie die Grund­
lage der Gesellschaft ist, so steht eben die russische 
Gesellschaft vor einem Abgrund. D a s  ist nun aller­
dings eine sehr traurige Perspective und es wandelt 
einem etwas wie eine Ahnung an, daß sich bei der 
Entwicklung der Dinge in Rußland ein Natur- 

' prozeß vollziehe, den aufzuhalten oder auch nur ab« 
zu schwächen, über den Weisheitshorizont seiner Staats- 
lenker gehen dürfte. Die Regierung steht augen­
scheinlich schon am Ende ihres Lateins und das 
Volk besitzt, dank der langwierigen Knechtschaft, 
ebenfalls nicht das Zeug sich selbst zu helfen. DaS

hindert aber alles nicht, daß unsere chauvinistischen 
slavischen Organe sich nächstens wieder in Verhimm- 
lungen des mächtigen EzarenreicheS ergehen und den 
unterschiedlichen intereffanten Nationalitäten die Zähne 
wässern machen nach der unvergleichlichen russischen 
Herrlichkeit.

Politische Rundschau.
Laibach, 14. Julü

Inland. Der b r ü n n e r  A r b e i t e r -  
st r t ke kann nicht leben und nicht sterben. Nach­
dem gegen Ende der vorigen Woche eine solche Wen­
dung zum besseren eingetreten war, daß man allge­
mein eine rasche Beendigung der Arbeitseinstellung 
erwartete, stehen heute die Dinge nicht viel besser, 
als zur Zeit des Ausbruches derselben. Dem von 
den Vertrauensmännern der Arbeiter ausgearbeiteten 
neuen Lohntarife gegenüber verhält sich das Eomit6 
der Fabrikanten ablehnend und auch die Berathungen 
in der Handelskammer haben bis jetzt kein greifbares 
Resultat geliefert. Eine am Sonntag in Wien ab­
gehaltene Arbeiterversammlung gab ihren Sympathien 
für die Bestrebungen der sinkenden Weber Aus­
druck.

Neuesten Nachrichten zufolge ist die Haltung der 
Arbeiter eine drohende. Drei Bataillone Infanterie 
und zwei Escadronen Eavalerie sind zur Aufrecht- 
erhaltung der Ruhe in Bereitschaft. Bis jetzt ist 
aber kein Eonflict vorgekommen.

Die überraschend schleunige Abreise des ungari­
schen Finanzministerö von den wiener Minister- 
conserenzen über das gemei nsame B u d g e t  
erhält eine seltsame Beleuchtung durch eine aus Pest 
eingetroffene Depesche, welche das von der Kriegs­
verwaltung ausgesprochene M  ehre r f o r d e r n i s  
gegen das Vorjahr auf nicht weniger als e i n ­
u n d z w a n z i g  M i l l i o n e n  beziffert. Hievon 
sollen allein 8 Millionen für neue Geschütze — ist 
das die gerühmte Wolfeilheit des Uchatius-Systems?
— und 13 Millionen für die verbesserte Truppen­
verpflegung verwendet werden. Nach der Fassung 
der Depesche hätten wir jedoch in diesen wahrhaft 
niederschmetternden Ziffern glücklicherweise nur die 
Anforderung des Kriegsministerö, welche eben der 
Modisication durch den gemeinsamen Ministerrath 
unterliegt, zu erblicken, und obgleich definitive Be 
schlüsse deS letzteren nicht gemeldet werden, so wird 
doch versichert, daß von ungarischer Seite Einspruch 
gegen dieses mit der Steuerfähigkeit der beiden 
Reichshälften in grellem Misverhältnisse stehende 
PtuS erhoben wurde. Der österreichische Finanz 
minister dürfte sich wol der Opposition seines un 
tzarischen College» angeschlossen haben; eine defini 
tive Festsetzung des gemeinsamen Budgets wird aber 
in den zwei Eonferenzen schwerlich zustande ge 
kommen sein.

on ■- 

,.1

einen Dollar per Monat billiger verpachten würde. 
Sein Jahreseinkommen muß enorm sein. Schon im I .  
1869, dem letzten Jahre, wo von bundeSwegen 
Einkommensteuer erhoben wurde, gab er eidlich sein 
Einkommen mit sieben Millionen an. Es muß sich 
feit jener Zeit vermehrt haben, aber damit scheint 
sein Geiz und seine Gier noch mehr gleichen Schritt 
zu halten.

Cornelius V a n b e t  b i 11 ist ein ähnlicher 
alter Filz, ebenso wie Stewart, jetzt 74 Jahre alt, 
aber noch immer rüstig und behend. Sem Haupt* 
vermögen ist in Eisenbahnen angelegt und der Werth 
desselben wird von sachverständiger Seite in Wall­
street bis auf hundert Millionen angegeben. Als vor 
einigen Jahren der jüdische Millionär Benjamin 
Nathan — der kurz darauf so geheimnisvoll er­
mordet wurde — Vanderbilt besuchte und ihn bat, 
für das jüdische Berg Sinai-Hospital einen Bei­
trag zu zeichnen, antwortete Vanderbilt: „Herr 
Nathan, ich gebe Ihnen tausend Dollars, wenn Sie 
mir beweisen fönnen, daß ich je einen Cent an 
solche Lapalien weggeworfen habe." Und dennoch hat 
er zwei Jahre später eine halbe Million zur Grün­

dung eines methodistisch theologischen Seminars in 
Tennessee hergegeben. Damit hatte es aber auch 
seine Bewandtnis.

Er wurde damals von der Legislatur genöthi 
get, die Geleise seiner Eisenbahnen in der 4. Avenue, 
zwischen der 45. und der 131. Straße um etwa 
sechzehn Fuß tiefer zu legen und so die Straße 
von den Zügen zu befreien. Zu den Kosten sollte 
die Stadl die Hälfte beitragen. Die Hauptcontrac 
toren übernahmen es, das Werk für 57s M illio 
nen durchzuführen, aber der schriftliche Contract 
wurde für 6*/, Millionen abgeschlossen und die Con- 
tractoren mußten sofort eine Quittung für eine 
Million ausstellen, obgleich sie keinen Heller ein 
psingen. Auf diese Quittung hin ließ Vanderbilt 
den ersten Beitrag aus der Stadtkaffe von einer 
halben Million auszahlen, und mit diesem Gelbe 
beschenkte er da« methodistische Seminar in Ten 
nessee, ohne einen Pfennig aus eigener Tasche her 
zugeben. Auf diese Art ist e« freilich leicht, groß 
artige Schenkungen zu machen.

Der ordentliche Wahltermin für bie unj 
r i schen Re i c h s t a g s wa h l e n  ist 
Gegen Ende des Monates werden nur noch 
nöthig gewordenen Nachwahlen vorgenomm« 
den und jene wenigen Bezirke wählen, weicht 
dem 1. Ju li mit den Wahlvorbereitungen 
fertig geworden sind. Im  nächsten Monate »Bio 
dann die Wahlen der kroatischen Abgeordneten * 
den Reichstag vorgenommen. Die Stellung v 
Parteien im künftigen Reichstag wird aber W 
die wenigen noch ausstehenden Wahlen keine tutfe* 
liche Aenderung erleiden. Gewählt find 304 9  
glieder der Regierungspartei, 17 Mitglieder 
oppositionellen Rechten, 30 Ultras, 14 
tionelle Sachsen und 7 Nationale. Unter den 
reichen „neuen Männern" befinden sich nur K 
wenige fähige Volksvertreter. Der Bürgerst»») 
die Industrie werden auch im neuen Reichst»; 
gar nicht vertreten sein.

Ausland. M it der nunmehr erfolgten 
tionierung des Gesetzes über den Antheil der 
katholiken an dem Vermögen der Kircheng> 
ist der k i r ch e n p o l i t i s ch e Gesetzappariü 
P r e u ß e n  zu vorläufigem Stillstände geto 
Manche Blätter geben sich sogar der Hoffnung 
daß es nicht mehr nothwendig sein werde, 
legislatorische Dämme wider den Üttramomacti* 
aufzurichten, da die vorhandenen zur NiederhD 
desselben ausreichend seien. Die letztere Auff-K 
wird zum Theil durch eine posener Nachriß 
stätigt, wonach den dortigen Katholiken seitenl 
Bischöfe gestattet worden sei, sich an der Wahl' 
neuen Kirchenvorstände zu betheiligen.

Zur A u s f ü h r u n g  des preußi j l  
Kl ost ergeset zes bringt die hochofficiö  ̂
liner „Prov.-Corresp." einen interessanten N 
aus welchem zunächst hervorgeht, daß die i r  
nungen zur Ausführung des Gesetzes bereis 
troffen sind. Zu dem Passus desselben, „dÄ 
Orden und Kongregationen, mit Ausnahme W 
Krankenpflege bestimmten, vom 3. Juni 13*> 
aus der preußischen Monarchie auSgeschloßl» 
die Errichtung von Niederlassungen, sowie dil' 
nähme neuer Mitglieder untersagt sind; fertfj 
die Niederlassungen unter der bekannten fl#*1! 
für Unterricht ertheilenoe Orden binnen st# 
naten aufgelöst werden" — sagt das hall»* 
Blatt, daß „binnen sechs Monaten" die 
Frist bedeutet und daß in der Regel die I #  
früher zu erfolgen haben wird.

Die Regierung wolle die ßongregationc* 
allzusehr drängen, sondern nur darauf schĉ 
nach dem 3. Dezember sämmtliche von dll 
reget betroffenen Niederlassungen auch wirkÄ 
gelöst sind, damit „den Betheiligten die nöt$ 
verbleibt, ihre persönlichen Angelegenheiten 
und wegen ihres ferneren Unterkommens ”  
rungen zu treffen."

In  letzter Stunde versuchten die Rep8
kaner  das neue Unterr i>chtsgej t !
Falle zu bringen. Jedoch hat die NationalvE 
lung definitiv den Gesetzentwurf über den 
Unterricht mit 316 gegen 266 Stimmen angcrT 
Endlich hat sich auch Ernest Renan zu « k  
„Journal des Debats" veröffentlichten 
ru f gegen das neue Unterrichtsgefetz aufgcralF 
zu spät. y j j

Die Nachricht, daß zwischen der W , 
und den Republikanern wegen Fixierung der̂  
l ö s u n g verhandelt wird, scheint sich zu 
Man spricht davon, daß die Neuwahlen, n-  ̂
Verständigung erzielt würde, am 21. 9iot>cntrfl 
finden sollen.

Aus Paris meldet man der 
über eine I n t e r v e n t i o n  der 1na 
S p a n i e n :  „Was eine InterventionE E  
Spanien betrifft, so scheint man dtejclb - 
in gewissem Sinne zu wünschen. Gewiß ^  
man nicht — und würde sogar dageg I
-  daß Truppen und Schiffe der mabtrt* 
ruitg zu Hilfe gesendet würden, sonde
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«irisch, daß Rußland, Deutschland, Oesterreich und 
England die f ranzös i sche Regierung auffor- 
»ettra, die spanisch.franzöfische Grenze so zu über« 
t̂chrn, daß die Carlisten sich nicht auf dem Land. 

N t  mit Waffen und Munition versehen können.
Gebiet, welches die Carlisten am Meere be- 

jW  ist höchstens 20 Stunden lang, und obgleich 
spanische Marine gerade nicht die beste ist, so 

$  es ihr in letzter Zeit doch gelungen, jeder Zu- 
r See den Weg zu verlegen." Die ,Na- 
-itung" meint, Spanien müsse sich vor allem 

.7' den Gedanken gewöhnen, daß es in sich selber 
^  Mittel zur Erreichung einer glücklicheren Zukunft

^  jvchen habe.
Der A u s s t a n d "  in der H e r c e g o v i n a ,  
nun bereits über eine Woche dauert, hat gegen« 

f̂cfio wenigstens keine andere Bedeutung, als die 
%  rem localen Putsche« steuerverweigender Bauern 

steuereintreibenden Feudalherren und tür. 
ŝchrn Beamten; eine Erscheinung, wie sie jeden 

Sommer rur Zeit der Ernte in verschiedenen D l- 
ffUtet der Balkanhalbinsel, namentlich aber in 
JSnicn und der Hercegovina, vorzukommen pflegt. 
%  nnstere politische Bewegung könnte nur dann 
S  diesen Unruhen erwachsen, wenn S e r b e n  
^ M o n t e n e g r o  sich einmengen würden. Die 
Ntung beider Regierungen verbürgt aber die stricteste 
^utraütät. Ueber die eigentliche Entstehung des 
Pktideg ist man noch immer im Unklaren. Es 
M ,  daß der Impuls hiezu von Agitatoren aus- 

-s. die früher bereits ähnliche demonstra- 
' '  • -----  mit bewaffneter Handgen

v 1* Steuerverweigerungen
X lo ß t haben, dann nach Montenegro fluchteten 
N  sich der türkischen Justiz zu entziehen und tty 
hat einer Amnestie wieder in die Heimat zurück« 

ihr früheres Geschäft von n,chem au nahmen. 
N  ii«rn urni- m t n  t o t . ,  Qt t t n  »--

unbillige ©teuer«Hot von türkischer Seite ganz 
Xomgcr, an bi. arm, - -M I  w « .

'X Daß es sich zunächst nicht um „hoher. Po "lk , 
KHtttt nur um Steuerverweigerungen handelt, be- 
^eiStdieTheilnahme auch mohammedanischer kleinerer 

an der Bewegung. Die ,udslavischen 
Hnichte übertreiben selbstverständlich in gewohnter 
M s- und man wird auch die au« dalmatinisch. 
Mischer Quelle stammenden Mitteilungen 
Rogier Vorsicht aufzunehmen haben._______

mit

Eintritt ergänzen sich Sie Armeen von Spanien, der Türkei, 
von Schweden-Norwegen, Holland, Belgien, Portugal und 
Griechenland; blos in England wird die Armee ausschließlich 
von Freiwillgen gebildet. Diese Heere zählen 7 */s Millionen 
activdienender Soldaten, 5 Millionen Reservemänner, 15,000 

Kanonen und l 1/* Millionen Pferde. Was die Marine 
betrifft, nimmt England den ersten Rang ein ; hieraus fol­
gen der Reihe nach Frankreich, Rußland, die Türkei, Oester­
reich, Deutschland, I ta lien , Spanien, Holland, Dänemark, 
Schweden-Norwegen und Portugal. Die Gesammtzahl der 
Schiffe beträgt 2030, worunter 209 gepanzerte, mit 280,000 
M ann und einer Ausrüstung von 15,000 Kanonen; 110 

Kriegsschiffe, worunter 56 gepanzert sein werden, sind aus 
den europäischen Wersten in  Bau. Die beiläufigen A us­

gaben für die europäischen Armeen und M arinen überstei­

gen eine Sum m e von 1120 Millionen Gulden per Jah r , 
wovon drei Fünftel aus die Landarmee entsallen. Die Kosten 
für den einzelnen M ann sind am niedersten in der Türkei 
und in Oesterreich, nemlich etwa 290 fl. jährlich; am höch­
sten kommt die Ausgabe für den englischen Soldaten zu 

stehen, nemlich auf beiläufig 1500 fl. jährlich.
— C o n d e n s i e r t e s  B i e r .  Aus England berichtet 

man von einer der interessantesten Erfindungen der Neuzeit. 
Einem Herrn Lockwood ist es gelungen, das Bier einem 
ähnlichen Concentrationsprozesse zu unterwerfen, wie die 
Milch und einen Bier-Extract herzustellen, der das Volu­
men des beliebten Getränkes auf ein Zwölftel des ursprüng­

lichen In h a l ts  reduciert. Die Erfindung ist von unberechen­
barer Wichtigkeit für den Export des Bieres nach entlegenen 
Ländern. Während man bis jetzt hierzu nur schwere Bier­
orten versenden konnte, taffen sich im concentrierten Zu- 
lande auch leichte Biere versenden. Außerdem oertheuern 
Verpackung und Fracht das Getränk in ganz unverhältnis­
mäßiger Weise. Nur einen Misftand hat die Erfindung. 
Die Coudeusiernng des Bieres muß vor gänzlich vollzogener 

Gährung erfolgen, fo daß beim Zugießen von Wasser der 
Fermentationsprozeß wieder ausgenommen wird, eine Ope­

ration, die mindestens 48 Stunden in Anspruch nimmt und 

wegen der nöthigen Apparate nur im großen erfolgen kann. 
D as condenfierte Bier wird daher bei Reisen, namentlich 

bei Seereisen, nicht die vorzüglichen Dienste leisten können, 

wie die condenfierte Milch. Hoffentlich gelingt es dem ge­
nialen Erfinder aber auch, diefe Schwierigkeit zu überwinden 
und im vollsten Sinne dadurch ein Wohlthäter der Mensch 
heit zu werden, daß er es ermöglicht, überall, unabhängig 
von klimatischen Verhältnisse» ein ebenso gesundes wie ver­

hältnismäßig billiges Getränk herzustellen.

Zur Tagesgeschichte.
< - D i e  s c h w a r z - g e l b e  F a h n e  i n  P r e ß  
X q  Die magyarischen Journale find zur Abwechslung 
K e i n m a l  „empört." Bei der Trauerfeier für Kaiser 
Nbmant, (in Preßburg ..atürl.ch „Komg S«b ,„anb  V. ) X  das Postamt eine schwarz-gelbe Fahne gehißt, während 

N  überall schwarze und umflorte we.ß-roth-grüne Fahnen - £  ZS N un ist schwarz-gelb allerdings die Habs- 

X ’toe Laussahne und die Magyaren sind ganz entsetzlich

X m t  mar doch ein Attentat ans d.e „Nation,-' denn tote 

Ration" steht ans gar schwachen Beinen und kann 

X to tH r i in e  F ^ n e n  vertragen.L unaarische Bolkswitz hat dem neuen, aus den

O  mDttcn  Es haben sich ,»m al sehr viele-v*. 4  - » i.
te n  Eomitatsbeamten ihre S t im m en

nur

V 1”  a6er\ ' ? , t « n  ä l to : Wähle ick den gestrengen Herrn

m. «  -  -  -  -
es ihm an 

mich meinen Unwillen büßen

er infolge des Jncompatibilitäts-Gesetzes

" i 'n  E u r o p a .  Bon den fünfzehn

\  “  V  fJ ä  haben sieben die allgemeine Webrpflicht
X  J a r  Deutschland, Oesterreich, Rußland,

S Ä  Ita lie n  Dänemark und die Schweiz ; durch die 
^wkrerch. J t ° l  ^ ^  Sonjcription und freiwilligen
^nscripiion

Local- und Provinzial-Angelegenheiten.
— ( T r a u e r g o t t e s d i e n s t . )  Aus Anlaß des 

Ablebens weiland S r .  Majestät des Kaisers F e r d i n a n d  
and am 10. d. M. in Nassensuß ein feierlicher Trauer: 

gottesdienst statt, dem die Beamten des k. k. Bezirksgerichtes 

des k. k. Steueramtes, der Bürgermeister mit den 

meindemthen und viele Andächtige beiwohnten.
— ( D e m  T r a u e r g o t t e S d i e n s t e ) ,  welcher für 

weiland Seiner Majestät den Kaiser F e r d i n a n d  in der 

hiesigen evangelischen Kirche vom hochw. Herrn Psarrer 
Schack celebriert wurde, wohnten auch der Herr Bürger­
meister Regierimgsrath Laschan,  der Herr Handelskammer- 

Präsident A. D r e o ,  mehrere k. k. Regierungs-, Gerichts- 
und Magistratsbeamte, S tabs- und Oberoffiziere und viele 

Andächtige bei.
— ( G r u u d st e u e r r e g u l i e r u n z.) I m  SchätzungS- 

bczirte U m g e b u n g  L a i b a c h  wurden auch die Probe- 
Einschätzungen in den hiezu gewählten Gemeinden: Moste, 
Podfmcrek und Babnagora am 8. d. M . beendiget und e6 
ist somit dieser SchätzungSbezirk Hierlands der e r s t e ,  in 
welchem die Eiiifchätzungsvoraibeiten den Abschluß gesunden 

haben. Die nächste Ausgabe der Bezirksschätzungscommission 

ist die definitive Einschätzung der einzelnen Grundparzellen 
in die festgestellten Ansätze des ClafsificationStarifeS, wozu 

demnächst geschritten werden wird.
— ( E r l ö s c h e n  d e r  S  ch a r l a ch e p i  d e mi e . )  

Die am 18. M ai 1875 in K o s a r s c h e ,  Ortsgemeinde 
Altenmarkt, ausgebrochene S c h a r l a c h e p i t e m i e  ist am 
5. J u n i  als erloschen e rk lä r t  worden. E s erkrankten bei einer 
Bevölkerung von 262 Einwohnern 15 Kinder, von denen 
5 starben, die anderen genafen. Es erkrankten demnach 5.7°/0 
Der Bevölkerung. Es starben 3 3 3  °/0 der Erkrankten.

— ( E r r i c h t u n g  e i n e r  S c h u l e  z u M ö t t n i g . )
Der Markt Möttnig im Schulbezirke Stein hat bekanntlich 
nur eine Nothfchule und es wird nun mit allem Nachdrucke 
an der Errichtung einer öffentlichen Volksschule im genann­
ten Orte gearbeitet. Am 26. v. M . begab sich eine Com­
mission, bestehend ans den Herren k. k. Bezirkshauptmann 
Stefan Klanüit, dem k. k. Bezirksschulinspector Joh. S im a 
und dem Herrn Oberingenieur Hanß nach Möttnig, um 
mit den Vertretern des Marktes und der benachbarten steie­
rischen Gemeinde betreffs Errichtung einer Schule die nöthi­
gen Verhandlungen zu Pflegen.

— ( S t u r m  i n  d e n  A l p e n . )  I m  Laufe des 
Sonntags abends und Montags langten aus allen in den 

Alpen gelegenen meteorologischen Beobachtungsstationen an 
die meteorologische Centralanstalt, Telegramme ein, welche 
über einen am 10. d. M . vormittags ausgebrochenen S tu rm  

ans West berichten. Bregenz meldet: Heute von 9 Uhr 
vormittags bis jetzt noch andauernder unerhörter S tu rm  

aus West aus dem Bodensee, haushohe Uferwellen, Schiff­
fahrt eingestellt, theils sehr erschwert, es herrscht ganz hei­

teres Wetter bei raschem Steigen des Barometers. Ischl 

berichtet: 12 Uhr mittags heftiges Gewitter, S tu rm  aus 
West mit Regen (12 Millimeter), fallende Temperatur, stei­
gender Luftdruck. Ä l a g e n f u r t  m ittags: starkes Gewitter 

mit S tu rm  und Regen, rasches Fallen der Temperatur und 
Steigen des Barometers. Niederschlag 6 Millimeter, Tem ­
peratur 1 0 0  Grad Reoumur. G v r z ,  4 Uhr nachmittags : 
Gewitter aus Westnordwest mit heftigem Hagelschlag, Guß­
regen und S turm . Niederschlag 46 Millimeter. A g r a m ,  
abends von 5 bis 7 U hr: Starkes Gewitter mit heftigem 
Regen und stürmischem Westsüdwest. Niederschlag 20 Milli­
meter. Ebenso meldet Pest abermals strömenden Regen bei 
fehr starkem Winde. Niederschlag in Ofen seit 48 Stunden 
45 Millimeter.

- ( V e r e i n  d e r  S ü d b a h n - C o n d  n c t e u r e . )  

Der von Marburg a. d. D rau  aus verdienstvoll geleitete 
Conducteurs-Unterstützungs- und Rechrsschutzverein erfreut 

ich eines rapid wachsenden Aufschwunges. Ein Vergleich der 
Kaffe-Ausweise der ersten Semester von 1874 und 1875 

bietet hiesür den Beweis. Der Verein zahlte im ersten Halb­

jahre 1874 an 156 Couducteure 2005 fl. 83 kr. Krank­

heitsbeiträge und an  die Hinterbliebenen von sechs in diesen 
sechs Monaten verstorbenen Vereinsmitgliedern 1400 fl. - 
aus, verausgabte also an Unterstiitzungsgeldern die Summe 
von 3405 st. 83 kr. I n  dem ersten Semester des heurigen 
Jahres hingegen leistete er seinen Mitgliedern schon eine 
über 2000 fl. höhere Unterstützung als im Vorjahre, indem 

er für dieselben die fehr bedeutende Summe von 5457 fl.
50 tr. verwendete, wovon sich 2607 fl. 50 kr. auf Krank* 
heilsznschüsse an 208 Couducteure und 2850 fl. aus Aus­

zahlungen an die Hinterbliebenen von zwölf im letzten 
Semester verstorbenen Vereinsmitgliedern vertheilen. Trotz 

dieser so namhaft erhöhten Unterstützungsauslagen weist zu­

dem der Verein, der mit dem Schluffe des ersten Semesters 

vorigen Jahres über einen Kassestand von 7062 fl. 51 kr. 

verfügte, nunmehr ein reines Vermögen von 9199 fl. 45 kr. 
aus, welches ebenso vorsichtig als rentabel angelegt ist. D as 
ersichtliche Prosperieren eines fo wohlthatigen Vereines ist 
gewiß geeignet, auch andere Berusskörperschaften aiquregert, 

ähnliche Institute zu gründen.
— ( K ü r b i s k e r n e  g e g e n  B a n d w ü r m e r . )  

Dem Professor Zürn in Jen a  gelang es, Hunde, in welchen 

er durch Fütterung von Blasenwürmern eines drehkranken 

Schafes künstlich Bandwürmer erzeugt hatte, durch Verab­

reichung von Kürbiskemen gänzlich von diefen Bandwürmern 
zu befreien. Die Kerne wurden in getrocknetem Zustande 
enthülst, zerrieben und mit Mehl und Wasser zu Pillen 
gemacht. Bei einem kleinen Hunde, der noch vor Abgang 
der Bandwürmer getödtet wurde, genügten 24 Kerne, in 
2 Pillen mit zwölsstündiger Pause gegeben, um diese (circa 
30 Stück) aus ihrem Aitz, dem Dünndarm, in den Mast- 
barm zurückzntreiben, wo sie zwischen harte Kothmaffen 
eingebettet waren. Bei einem ändern ziemlich großen Hunde 
wurden sämmtlicbe sieben Bandwürmer auf die zweimalige 
Verabreichung von 48 Kürbiskerneu und einmalige Ver­
abreichung von zwei Eßlöffel voll Ricinusöl nach der zweiten 
Gabe binnen einem halben Tage vollständig abgetrieben. 

Auch bei dem M e n s c h e n  haben sich die Kürbiskerne al3 

wirksam erwiesen. Die „Schlesische landwirtschaftliche Zei­
tung" theilt einen Fall mit, wo nach erfolgloser Anwendung 

aller bekannten Mittel während sünsjehn Jahren  der Genuß



Don 100 bis 120 ÄürbiShtnen den Bandwurm beseitigte. 
Borkur oder besondere Diät scheinen nicht nvthwendig zu sein.

— Der vom Staate ungeteilte Hauptdebiteur der 
Herzoglich-Braunschweigischen Landeslotterie, Sally Massö 

in  Hamburg, verweist durch Inserat im heutigen Blatte auf 
die demnächst stattfindende Ziehung dieser seitens des Staates 
garantierten großartigen Geldlotterie; wir machen hiedurch 
auf das Inserat den Leserkreis besonders aufmerksam.

Angekommene Fremde.
Am 14. Ju l i .

Hotel S tadt Wien. Scherz, Reis., Hobert Edl. v. Schwarz­
thal, k. k. Ober-Kriegscommissär und Dr. Fischer, Graz.
— Kleber, Frei und Jahn , Reisende; Ritter Franz und 
Max Langer, Juristen, Wien. — Dr. Malli, Krainburg.
— Schulhof, Kfm., Prag. — Alpler, Privat, Murau. 

Hotel Elefant. Schweiger, Arzt, Laas. — Nikolsky, Peters­
burg. — Fleratschitsch, Hamburg. — Dr. Raspet, Adels­
berg. — Nikl, Feistriz. — Lewitschnik mit Frau , Lack.

Hotel Europa. Frau Goriup, Agram. — Zeichner sammt 
Tochter, Kärnten. — Costi und Gorulopulo A., Triest. 

M obreu. Stopar, Gurkseld. — Doberlet und Perz, Kfm., 
Graz.

Danksagung.
F ü r die vielen herzlichen Beweise der T e i l ­

nahme während der langen Krankheit dcr Frau

Caroline öicdernmim
geb. Wilcher

sowie für die Betheiligung am Leichenbegängniffe 
sagen hiemit den aufrichtigen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.
L a i b a c h ,  12. J u l i  1875.

Verstorbene.
D e n  1 3 . J u l i .  Gertraud Zerko, Inwohnerin. 60 I . ,  

Civilspital, Entkräftung. — Johanna KoZir, Dienstmanns- 
Kind, 2 Monate, S tad t Nr. 135, Lebensschwäche. — Johanna 
Kopak, Krämersgattin, 33 Jahre, Elefantengafle Nr. 14, 
Lungenschwindsucht.

Wiener Börse vom 13. Juli.
Staatsfonds. Geld Ware

iperc. Rente, öst.Pap. 
dto. dto. öst. in  S ilb .

70-85 70-95
73-45 73-55

Lose von 1854 . . . . 1 0 5 -- 115-50
Lose von 1860 , ganze 
Lose von 1860, Fünft.

112-75 113 —
118-75 11H-23

Prämiensch. v. 1864 . 135.85 135-60

Grundent.-Obl.

Siebenbürg. 80-90 81-30
Ungarn 81-50 8 8 - -

▲ c t ie n .
A n g lo -B ank ..............
E reo itansta lt..............

118.— 118-85
S19 S0 819-75

Depositenbank. . .  . 135 — 1 3 6 -
Escompte-Anstalt . . 745-- 765*—
Franco-B ank .  . .  . 37-75 38.85
Handelsbank............... 58 — 58-85
Nationalbauk . . . . 939'— «41-—
Oest. Banka es ells. . .
U n io n -B a n k ..............

—.— —-—
100-— 100-8U

V ere insbank ..............
VerkehrSbank.............. 91-— 92 —
Alföld-Bahn . . , . 128-- 188 50
Karl-Ludwigbahn . . 
Kais. E lif.-Bahn . . 
Lais. F r .-Io se sS b . .

884-75 885—
176-75 177-—
161-75 168*25

E t a a t s b a h n .............. 27C-- 877-—
E ü d b a h n ..................... 98-75 9 3 ' -

Pfandbriefe.
Allg. oft. Bod.-Credit.
fcto. in 33 3 ..............

Nation. 6. ÜB..............
Ung. Bod.-Creditanst.

Prioritäts-Obl.
Franz-Joses«-Bahn . 
Oest.-Nordwestbahn . 
Siebenbürger . . . .
S t a a tS b a h n ..............
Südb.-Ges.zu 500 Fr. 

dto. Bons

Lose.
Credit - Lose ..............
Rudolfs - Lose . . .

Wecbe. (3Mon.)

AugSb.lvOfl. siidd.W. 
~ranlf. IOC M a r k . . 
iamburg „ „
onbon 10 Pfd. S te rl .  

P a ris  100 Franc» . .

Münzen.
Kais. Münz-Ducaten 
80-FrancSstück. . . . 
Preuß. Kassenscheine. 
S ilber . .

Geld' W ar,

98-75 
8 8 -  

S8-70 
86 80

95.10 
94-20 
73-75 

14Ö-S0 
102-75 
2 2 2 '  —

163-75
13'25

92-76
54.20
54-20

111-40
43-95

5-24
887»
1-64"

99-25
88-60
98-90
87.

95-30
94.50
73.75

103-25 
883 —

164-25
13-50

JS-90
54-25
54-25

111-50
4 4 -

5*25
8-88
1-64"

100-70jl00-80

Telegraphischer Cursüericht
am 14. Juli.

Papier-Rente 70 90 — Silber-Rente 73 55 — 1860er 
Staats-Anlehen 112-50— Bankactien 939.— Kredit 22125 
— London 111-45 — Silber 100 80. — K. k. Münz- 
vucaten 5 24 — 20-Francs Stücke 8-87'/,. — 100 Reichs­
mark 5475.

Witterung.
La i b a c h ,  14.

Herrlicher Morgen, angenehmer Vormittag, biMt > 
schwacher NW. mir O. abwechselnd. SBätrne: m 
6 Uhr 12-3», nachmittags 2 Uhr +  204« C._ 
-I- 28-7°; 1873 +  2 90°  C.) B a r o me t e r  im 
737 74 Millimeter. D as gestrige TageSmittel der i 15-4°, um 3 6° unter dem Normale.

Gedenktafel
über die am 19. J u l i  1875 ftattfrnbcnben 

tationen.
3. Feilb., Jereb'sche Real., Hrase, 8®. Krainbmz. 

3. Feilb., Nemanil'sche Real., Möttling, BG. Möttliuz.

Ehrenerklärung.
Montag am 12. J u l i  ereignete sich der unfi#* 

Vorsall, daß ich Herrn M. S . ,  Gehilfe in der Sptllzk 
Werkstätte des Herrn L. M. Ecker hier, auf offener 
anhielt und denselben des Ligenthums eines mir Ü? 
Tage früher durch unbekannte Hand entwendet geroc** 
Kleidungsstückes beschuldigte.

I m  städt. Polizeibureau stellte es sich durch 
aussage und durch meine persönliche Erklämng herauL, 
mich meine Kurzsichtigkeit in den sehr bedauerlichen 
versetzt hatte, den Herrn M. S .  in seiner Ehre nab 
auf eine so empfindliche Weise zu kränken.

Herr M. S .  läßt es über mein briefliches Änfo 
bei einer persönlichen Abbitte und öffentlicher Ehmr» 
rung bewenden, was ich hiemit bereitwilligst thue mü 
fern Herrn die angethane Unbill aufrichtig abbitte.

L a i b a c h ,  am 14. J u l i  1875.

M artin  Suppan,
Magazinsbursche im Dienste des Hrn. Hartum«

Ein

tüchtig» FkilkllillM
der für Maschinen- oder Wagnerarbeiten vollkomm» 
wendbar ist, findet sofort Aufnahme in der Spritzen­
des Albert Samasia in Laibach.

(0

Eine Wohnung
mit 3 bis 4 Zimmern nebst Zugehör ist vom Michaeli-Termine zu beziehen in der Ofen­
fabrik von A lb e r t  S a m a s s a  in Laibach.

Nachdem die Wohnung an die Fabrikslocalitäten anstoßt, so kann, um Betriebs­
störungen zu vermeiden, dieselbe n u r an kinderlose Parteien vergeben werden. (475)jg

798t»e Herzoglich-Braunschweigische 
Landes-Lottsrie,

genehmigt und gorontirt durch die Regierung.

Ziehung am SS5. J u l t  d .  J .
Der Haupttreffer beträgt ev.

4 5 I M I 6 W  2 4 7 , 5 0 0
Leulsche V!e>cho»,ark O . W. G uldcn;

ferner Gewinne von Reichsmark

3 0 0 . 0 0 0  g ä 3 0 , 0 0 0  8 , 0 0 0
1 5 0 .0 0 0  2 4 ,0 0 0  3 ä 6 , 0 0 0

8 0 . 0 0 0  2 ä 1 8 ,0 0 0  26 ä 5 ,0 0 0
6 0 . 0 0 0  ii a 1 5 ,0 0 0  43 ä 4 , 0 0 0

2 ä 4 0 , 0 0 0  2 ä 1 2 ,0 0 0  254 ä 3 ,0 0 0
I 3 6 , 0 0 0  17 ä  1 0 ,0 0 0  «• «-- « , s o o  ffltttH

Sämmtliche gewinne Q  Reich»,
betragen zusammen 4 0  « - P f  mark.

E in  ganzes O rig inal-tiD O » kostet Ö. W. st. *»• 5 0 . 
E in  halbes O r ig in a l-ä w «  „ „ „ „ 3 . 8 5 ,
E in  viertel ü riK iim l-tioP ö  „ „ „ „ 1 . « 5
Die Originalloose sind durch die Re- Die Unterzeichnete Firma versendet

auch an jeden Theilnehmer sosort »ach 
stattgehabter Ziehung die amtliche Ge- 
iömnfifici -Die AuSzo

gierung ansgegeben und von der Unter­

zeichneten F i r m a , welche von dcr Re- 
gierung al» Haupt-Debiteur angestellt 

wurde, gegen Einsendung oder Nach­
nahme de« Betrages zu beziehen.
Für die pünktliche Aushtrahltmg der Oowltmo haftet die Regierung m it dem 
geaammten Stnatsverinögeii.

S a l l y  M a s s e ,  H a m b u r g

roihnlijtt. Die Auszahlung der Treffer 
geschieh! durch die Verbindungen dieses 
Hauses aus allen Plätzen Oesterreichs 
sosort gegen Abgabe de» GewiunlooseS.

»cm S ta a te  angestelller Haupt Lebtleiir.

■

(450) 6 - 5

. H u n d e v t t a u s e n d e  v o n  M e n s c h e n
verdanken ihr schönes Haar dem einzig und allein existierende»

sichersten und besten

H a a r w u c h s m i t t e
zur Erhaltung

des 4l>ad)ötömnö

Es gibt nichts besseres
und Befördert 

der Kopshaan^

a ls  die in allen Welttheilen so bekannt 
und berühmt gewordene, v o n  m edio. 
A u to r i tä te n  g e p r ü f te ,  m it den  
g lä n z e n d s t e n  und w u n d e r w lr -  
k e n d ste n  E r fo lg e n  g ek rö n te ,  
von Sr. k. k. apoatol. M a je s tä t  
dem  K a is e r  F r a n z  J o s e f  I. v o n  
O este r r e ic h ,  K ö n ig  v o n  U n ­

g a r n  und Böhmen eto. 
einem k k. anssohl. Frtw* | 
für  den  ganzen  Umfl 
k. k. östecr. S ta a t «  
g eaam m ten  U n g a r .»  
mit Patent vom 18 sKuti 
Zahl 15810—1892 ausgeie

ten -5  ■

i s s

Nelk-ll-Kräuskl-PMadr,
wo bei r e g e lm ä s s ig e m  G eb ra u ch e  selbst die 
k a h ls t e n  S te l le n  des H a u p te s  v o l lh a a r ig  
werden; g r a u e  und ro th e  H a a r e  bekommen eine 
d unkle  F a r b e :  sie s tä r k t  den H a a rb o d en  auf 
eine wunderbare Weise, b e s e i t ig t  jede A rt von 
S c h u p p e n b ild u n g  binnen w e n ig e n  T a g e n  
v o l l s t ä n d ig ,  v e r h ü te t  daS A u s f a l le n  der 
H a a r e  in k ü r z e s te r  Z e lt  g ä n z l ic h  und kür 
immer, g ib t  dem H a a r e  e in en  n atürlichen  
G lanz, dieses wird

wellenförmig
und b e w a h r t  e s  v o r  dem E r g r a u e n  bi» In daS 
h ö c h s t e  A lter .

I W  Durch ihren höchst angenehmen Genich und 
die prachtvolle Ausstattung bildet sie überdies eine
Zierde fit  den feinsten Toiiettetifch. — P r e i s  eines
Tiegels sammt Gebrauchsanweisung in sieben Sprachen 

1 ft. 5 0  kr. M it  Postversendung 1 fl. 6 0  kr.
W le d e r v e r k ä u fe r  e r h a lte n  a n se h n l ic h e  P erzente . .

Fabrik und Haupt-Central-Versendungsdepot en gros & vn detaii

%

.14  * *

Druck von J g .  v. K l e i n m a v r  k tzed. B am bejrg . Verleger O t t o m a r  B a m b e r g .

C a r l  P o l t ,
Parsumeur und Inhaber mehrerer I. k. Privilegien in Wien, Josesstadt, Piaristengasse 

Hause, nächst der Lerchenselderstraße, 
wohin alle [christlichen Aufträge zu richten sind, und wo Aufträge au« den

des Geldbetrages oder Postnachnabme schnellstens effectuiert _ v  W
Hnnptdepot fü r  Laibach einzig nnd allein bei dem perr 
. l l n l i r ,  Parsnmeriewarenhandlnng in Laibach.

_  Wie bei jedem vorzüglichem Fabricate, so werden auch bei diesem 1<V , ({
Fälschunge versucht und wird daher ersucht, sich beim Ankaus nur an die o b e n  oc, walJ#trj Cnä P.. 
wenden 1.11b die e c h te  R e s o d a -K r ä u s e l -F o m a d e  von Carl P o lt  in W1 (SU) .
langen, sowie obige Echutzinarke zn beachten.  , , '

Für die viedactivn verantwortlich: F r a n z  Spitaler-


